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7

Einleitung

Dieses Buch handelt von einem tiefgreifenden Wandel, der oberfläch-
lich von zwei Jahreszahlen markiert wird.1 1973 trat in Westdeutschland 
ein reformiertes Sexualstrafrecht in Kraft. Heute wird die Reform vor 
allem aufgrund ihrer liberalisierenden Wirkung erinnert: Delikte wie 
Ehebruch und Kuppelei wurden abgeschafft, Pornografie weitgehend 
dekriminalisiert, Recht und Moral so entkoppelt. Im Zuge dessen refor-
mierte der Gesetzgeber auch Paragraf 177 des Strafgesetzbuches: Eine 
Frau mit (Androhung von) Gewalt zum Geschlechtsverkehr zu zwingen, 
galt fortan nicht länger als Straftat gegen die Sittlichkeit, sondern als 
Verletzung der sexuellen Selbstbestimmung; statt »Notzucht« hieß es 
nun »Vergewaltigung«. Die westdeutsche Öffentlichkeit schenkte die-
sem neuen Paragrafen 177 zunächst kaum Beachtung. Das verwundert 
nicht, denn die Veränderungen waren tatsächlich in erster Linie begriff-
licher Natur.

Als zwei Jahre später die sogenannte »Neue« Frauenbewegung be-
gann, sexuelle Gewalt gegen Frauen zum Politikum zu machen, änderte 
sich das. In gewisser Hinsicht kam ihr feministischer Aktivismus zu 
spät: Nach den umfassenden, teils erbittert geführten Diskussionen, 
die sich über Jahrzehnte hingezogen hatten, und im Kontext der links-
terroristischen Gewalttaten des »Jahrzehnts der inneren Sicherheit«, 
die die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und der staatlichen Organe 
beanspruchten, war die Aussicht auf eine erneute Reform des Ver-
gewaltigungsparagrafen von vornherein gering. Mit der politischen 

 1 Im Sinne eines Inhaltshinweises sei vorangestellt, dass sich die Ausführungen 
zu sexueller Gewalt im Buch überwiegend auf einer allgemeinen Ebene bewegen. 
Dort, wo es um konkrete Fälle geht, wurden Details auf das Notwendige be-
schränkt. Die einzelnen Fälle lassen sich über das Sachregister erschließen.
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